
  

 

Herisau, 26. August 2026 

 

Gemeinsame Medienmitteilung zum Zubringer Appenzellerland / Verkehr '45 

 

Breites Bündnis für sofortigen Planungsstart für die Umfahrung Herisau 

Vertreterinnen und Vertreter von Politik, Wirtschaft und Bevölkerung aus dem Kanton 

Appenzell Ausserrhoden und aus Gossau bekräftigten am 26. August an einer 

Medienkonferenz ihre breit abgestützte Forderung für die Umfahrung Herisau auf der 

N25. Die Erkenntnisse aus der Korridorstudie 2025 sollen umgesetzt und die Planung 

für die Entlastung der Siedlung von Herisau soll unmittelbar gestartet werden. 

Der Bundesrat hat am 19. Juni 2026 die Vernehmlassungsvorlage für den Ausbau der 

Verkehrsinfrastruktur bis 2045 verabschiedet. Mit "Verkehr ‘45" legt er fest, welche Projekte 

in den Bereichen Schienen-, Strassen- und Agglomerationsverkehr bis 2045 prioritär 

verwirklicht werden sollen und welche erst später. 

Die Vorlage des Bundesrates für den Teil Nationalstrassen stösst im Kanton Appenzell 

Ausserrhoden sowie in der Gemeinde Herisau und der Stadt Gossau auf Unverständnis. Die 

für sie zentrale Umfahrung Herisau auf der Nationalstrasse N25 ist darin zwar aufgeführt, 

aber erst im Realisierungshorizont 2055. In ihren Vernehmlassungsantworten fordern sie 

vom Bund unmissverständlich eine Verschiebung in den Realisierungshorizont 2045 und den 

sofortigen Beginn der Planungsarbeiten. Dazu gehört die Umfahrung Herisau sowie ein 

zusätzlicher Autobahnanschluss Gossaus Ost gemäss der 2025 veröffentlichten 

Korridorstudie des Bundes.  

Am Mittwoch, 26. August 2026, bekräftigten sie diese Forderung an einer gemeinsamen 

Medienorientierung mit Vertreterinnen und Vertretern aus der Kommunal-, Kantonal- und 

Bundespolitik, aus Gewerbe, Industrie und Tourismus sowie von Verkehrsverbänden und 

Quartiervereinen.  

Flaschenhals Herisau ist ein regionales Problem 

In ländlich geprägten Räumen wie der Ostschweiz und namentlich in den beiden Kantonen 

Appenzell Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden nehmen die Strassen und insbesondere 

auch die Nationalstrasse N25 eine zentrale Rolle ein. Der Flaschenhals Herisau, wo sich 

zwei eidgenössische Strassenachsen am einen Ortsrand treffen und vereint durch die 

Siedlung samt Wohnquartieren quälen, ist mehr als ein lokales Verkehrsproblem.  

Die auf diese Verkehrswege angewiesene Wirtschaft und die örtlichen und regionalen 

Buslinien werden nach wie vor ausgebremst. Dies gilt auch für die Gemeinden des 

Appenzeller Hinterlandes sowie den Kanton Appenzell Innerrhoden. Im Weiteren ist auch 

Gossau von einer analogen Verkehrssituation betroffen. Für Gossau und Herisau wirken sich 

die Probleme auch auf die Erschliessung von Entwicklungsgebieten aus. Mit der N25 



Umfahrung Herisau und dem zusätzlichen Autobahnanschluss Gossau Ost muss deshalb 

die Gesamtsituation in einer wichtigen Region der Ostschweiz verbessert werden.  

Ungenügende Anbindung zweier Hauptorte 

Die nach dem Ergebnis der Korridorstudie zögerliche Haltung des Bundesrates bezüglich 

des Realisierungshorizontes ist nicht nachvollziehbar. Die bessere strassenseitige 

Anbindung der beiden Appenzeller Kantone darf nicht schon wieder auf die lange Bank 

geschoben werden. Die Hauptorte der Kantone Appenzell Ausserrhoden und Appenzell 

Innerrhoden sind nach wie vor ungenügend an das Nationalstrassennetz angeschlossen. 

Entlang der Hauptverkehrsachse zwischen St. Gallen-Winkeln und Appenzell bestehen 

gravierende verkehrstechnische Engpässe und Sicherheitsprobleme. Zudem muss sie neben 

den Erfordernissen des privaten Individualverkehrs auch den ganzen Güterverkehr sowie 

den strassengebundenen öffentlichen Verkehr der Region gewährleisten. Diese Probleme 

sind in der Korridorstudie unbestritten und müssen jetzt unverzüglich angepackt werden. 

Neuer Autobahnanschluss in Gossau Ost 

Die vom Bund durchgeführte Korridorstudie für den Zubringer Appenzellerland verweist 

neben der Umfahrung Herisau auch auf einen neuen Autobahnanschluss im Osten der Stadt 

Gossau. Obschon seine Realisierung keine Aufnahme in das strategische 

Entwicklungsprogramm STEP erfordert, ist er doch für die Erschliessung des grossen 

Entwicklungsprojektes für das Areal Gossau Ost-St. Gallen West und damit auch für die 

bessere Anbindung der Appenzeller Kantone unabdingbar. Nur mit einem zusätzlichen 

Autobahnanschluss Gossau Ost können die bestehenden Anschlüsse St. Gallen Winkeln 

und Gossau längerfristig funktionieren. Dieser soll zudem die dringend nötige Entlastung der 

Stadt Gossau vom Durchgangsverkehr bewirken. 

Eine verkehrstechnisch durchgängig gute Anbindung an die A1 im Raum Winkeln-Gossau 

Ost ist für die wirtschaftliche Zukunft und Standortattraktivität der Kantone Appenzell 

Ausserrhoden und Appenzell Innerrhoden von zentraler Bedeutung. Eine von den Kantonen 

Appenzell Ausserrhoden und St. Gallen in Auftrag gegebene Studie von 2020 weist die 

volkswirtschaftlichen und regionalwirtschaftlichen Auswirkungen des Zubringers 

Appenzellerland aus. 

Die Vertreterinnen und Vertretern aus der Kommunal-, Kantonal- und Bundespolitik, aus 

Gewerbe, Industrie und Tourismus sowie von Verkehrsverbänden und Quartiervereinen 

fordern aus diesen Gründen vom Bund dezidiert, die Umfahrung Herisau ("Massnahme 9 

N25 Umfahrung Wilen (SG/AR)") in den Realisierungshorizont bis 2045 aufzunehmen und 

die dazu nötigen Planungen jetzt anzugehen. Ebenso sei der zusätzliche Autobahnanschluss 

Gossau Ost zu planen.   

 

 

 

Vermittlung von Ansprechpersonen bei Rückfragen: 

David Scarano (Kanton)     Thomas Walliser Keel (Gemeinden etc.) 

Leiter Kommunikationsdienst AR   Kommunikationsverantwortlicher Herisau 

david.scaranao@ar.ch    thomas.walliser@herisau.ar.ch 

071 353 68 82      071 354 54 44 
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Unterstützende Institutionen und Personen 

Regierungsrat AR, Dölf Biasotto, Vorsteher Departement Bau und Volkswirtschaft  

Industrieverein AR, Nicolas Härtsch, Präsident; Bruno Eisenhut, Geschäftsführer 

Gewerbeverband AR, Christof Chapuis Präsident; Thomas Schirmer, Geschäftsführer 

Gewerbeverein Herisau, Jürg Mohler, Präsident 

Hauseigentümerverband AR, Edgar Bischof, Präsident 

Die Mitte Hinterland, Stefan Ries, Präsident 

EVP AR, Mathias Steinhauer, Präsident 

FdP.Die Liberalen Herisau, Vanessa Frei, Präsidentin 

GLP Grünliberale Partei, Tina Grosjean, Präsidentin 

SP Herisau, Silvia Taisch Dudli, Präsidentin 

SP AR, Martina Jucker und Silvan Graf, Co-Präsidium 

SVP Sektion Herisau, Reto Sonderegger, Präsident 

SVP AR, Anick Reto Volger, Präsident 

Parteiunabhängige AR, Eva Schläpfer, Präsidentin 

Quartierverein Säge-Herisau, Fabrina Frischknecht, Präsidentin 

Flurgenossenschaft Langelen, Corina Vuilleumier, Präsidentin 

Flurgenossenschaft Lederbach, Matthias Schönenberger, Präsident 

Flurgenossenschaft obere Wilenhalde, Marta Facchinetti, Präsidentin 

Regiobus AG, Bruno Huber, Geschäftsführer 

Appenzellerland Tourismus AG, Beatrice Forster, Verwaltungsratspräsidentin 

Appenzellerland Tourismus, Sepp Manser, Präsident 

VCS St.Gallen-Appenzell, Ruedi Blumer, Präsident  

Touringclub AR, Patrick Kessler, Präsident 

Bezirk Appenzell, Alfred Koller, Bezirkshauptmann 

Gemeinde Hundwil, Margrit Müller, Gemeindepräsidentin 

Gemeinde Schönengrund, Thorsten Friedel, Gemeindepräsident 

Gemeinde Schwellbrunn, Walter Raschle, Gemeindepräsident 

Gemeinde Stein, Petra Hanel Sturzenegger, Gemeindepräsidentin 

Gemeinde Urnäsch, Peter Kürsteiner, Gemeindepräsident 

Gemeinde Waldstatt, Andreas Gantenbein, Gemeindepräsident 

Gemeinde Herisau, Max Eugster, Gemeindepräsident 

Stadt Gossau, Wolfgang Giella, Stadtpräsident 

Ständerat AR Andrea Caroni  

Ständerat AI Daniel Fässler  

Nationalrat AR Edgar Bischof  

Nationalrat AI Thomas Rechsteiner  

 



Fotos  

Legende: Immer wieder rollt der Verkehr auf der N25 in Herisau zähflüssig oder stockt ganz. 

Abgesehen von der Lärm- und Abgasbelastung beeinträchtigt dies die Sicherheit der 

Verkehrsteilnehmenden auf der Industrie- und Alpsteinstrasse. 

 

 


